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durt ber durch das herrliche Beispiel der Mıtbrüder ıIn Wahrheit u@géwandeltwIird. Mit Sanftmuth widerlegt Bernard die Kınwürfe Christofs, darunter auch
den über 16 den Deutschen verhasste römiısche Zwingherrschaft.“ Die Art
und W eise, wı1ıe€e dies geschieht, kann un Billigung uıcht finden. Wohl ist
„Rom“ und „Papstthum“ e1In Zweifaches, wohl ist. es rıchtig, dass Gott seine
Kirehe uch hne „Kom“ erhalten kann. aber dennoch hören sıch die W uourte
hart an: „Ohne Papst keine Kırche Christi. Daraus olg ber nıcht, dass Kom
oder dıe 7ömer das Fundament der Kirche Christi bılden“ oder „ Ks STEe quch
nıcht geschrieben 1 apostol, Glaubensbekenntnisse: „Jch xylaube eine heıligerömische Kirche* sondern An eine heilige, kathol. Kirche.“ Diese Aus-
einandersetzung beleidigt fast das katholische Herz, das gewöhnt ist ın Hom
den Mittelpunkt der kathol. Einheit /AN sehen. Wir hätten yewünscht, Bruder
Bernard hätte ın einer, das römisch-katholische (+efühl mehr schonenden Weise,em Herrn Rıtter Christoph anschaulich gemacht, dass, „Herrschsucht un:
Habgier der Römer“* nıcht e1nNs ist miıt em Walten des päpstlichen S(11h19{sun der Ausübung der obersten Hırtengewalt Roms.“ Mögen diese cıtierten
Stellen 1n Bewels se1INn, dass INnan en hıstorischen Roman „Wambold“ ıch
jedermann iın die Hand geben kann, w1ıe er ja auch nicht für Jedermann
geschrieben 1S7 och wäre ebensno Schade, der erwähnten Stellen WEgEN,dıe Verbreitung e1INes Buches nıcht ZU fördern, as seıner Gründlichkeitwillen sehr angethan ist, der katholischen Wahrheit den Sıeg über die
protestantısche Lüge gewinnen ZU helfen.

Zeıler V:O Gelsenheim.
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er Benedieti er

hne Zwéife besitzt der (pseudonyme) Vf. d Gaben, und
INa  e kann ı4 wünschen, dass er se1ın Talent für den SoOC1uyulen Roman recht
ausbeute, nıcht bloss für die Pfarrhöfe und Adelsschlösser sondern auUe fürdie Bauernhöfe und (+ewerbestätten.

Im vorliegen: den Komane werden sechs unglückliche léhen‚ nıt 3882881
InNuSs &l  — psychologıscher Kıchtiykeit geschildert: ZzwWwel Ehen eines
protestantıschen Pastors, Z W el Ehen einer den GJauben gebrachtenprotestantischen Gräfn, elıe gemischte Ehe und eıne katholische he,deren männliche Ehehäilfte jeduch ch hıs ZU)T „Katastrophe“ mıt miılder
„Duldung‘“ der katholischen Gesinnung se1iner Frau em „Antiken“ zukehrt

der kka
Der Vf. besıitzt eın - S Geschick, Ccie z k tıs he I1 Consequenzentholischen und der protestantischen Confession 1n seine Erzählung ZU

verflechten, und nıcht leicht. wıssen WITr  A erinnern, eEiwAas Besseres M
„Conversationston“ über den „Coelibat“ gyelesen ZUu haben. als D On
ZU lesen ist.

ıne künftige Auflage, welch‚e das Werk verdient, mache 1C
en Vf darauf aufmerksam, dass lıe Herbeiführung der „Katastrophe“besser motiviert seın müÜSsSse, iwa 5 dass Judith dA1e wahnsinnige Brigitta

Dr Stära.durch ohn tief beleidiet e


